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Die Knautien der heimatlichen Flora.
V o n M. -KieiLH'iru v . ,} ;i b <> r n t» <j g .

Das über .Mittel- und Südosteuropa verbreitete, zur Fiuiiilie
der Kardengewächse (Dipsacecu De C.) gehörige, niclit sein1

gattungs- und artenreiche Geschlecht K n a u t i a Coulter (Liu.
Genera pi. X. 110 mit Scabiosa Lin. JST. 115 vereinigt) ist in
Kärntcn nur in wenigen Arten vertreten, welche jedoch jede
für sich sehr formenreich und zu Uebcrgängeu ineinander ge-
neigt sind. Diese Umstände bringen es mit sich, dass die typischen
Charaktere der Art oft gar niclit leicht gefunden werden und
dann Verwechslungen vorkommen können.

David Pacher führt in seiner systematischen Aufzählung
der in Kärnten wildwachsenden Gefässpflanzen die Bastard-
Ivnautie K n a u t i a h y h r i d a Coult., die langblätterige
K n a n t i a 1 o n g i f o 1 i a Koch., die Wald-Knautie K n a u t i a
s y 1 v a t i c a, mit der von ihm aufgestellten Varietät C. IJess-
manni und die Acker-Knautie Knautia a r v e n s i s Coult. auf.

Für die Bastard-Knautie K n a u t i a h y b r i d a Coult.
(Scabiosa iutegrifolia Koch) und zwar die ganzblätterige Form,
wird von David Pacher, und zwar nach Wulfen als Standort die
Gegend zwischen Malborghet und Pontafel im Kanal tale an-
geführt.

Auf meinen zahlreichen, zu jeder Jahreszeit in das Kanal-
inl unternommenen botanischen Exkursionen lernte ich das Vor-
kommen dieser ganz ausgezeichneten Knautie, sowie ihre durch
Bodenbesehaffenheit, Höhe und. Lage des Standortes hervor-
gerufenen verschiedenen habituellen Formveränderungen genau
kennen und habe ich sie seiner Zeit in meinen Exsiccaten als
S c a b i o s a I11 e i s c h m a n n i Hlcl. ausgegeben und unter
dieser Xamensbczeiclmung auch für die Flora exsiccata Austro-
bungarica, und zwar in ihrer häufigsten, aber auch reinsten Form,
wie sie zwischen Leopoldskirchen und Poutafel auf mehr trocke-
nen Wiesen und begrastem Kalkschutt dort überall zu finden ist,
geliefert. In den Scliaedulis ad iloram exsiccataiu Anst.ro-
hungaricam K\ VI erscheint die von mir vorgelegte Pflanze unter
Z. 2273 als K n a u t i a r i g i d i u s c u 1 a Koch (Syn. Scabiosa
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Kleisclmianni Illd.-Trichera Fleisehmanni Xym.) aufgenommen,
es liegen aber auch von einem anderem Standorte in diesem
Kxsiccaton -Werke .Exemplare vor, welche, vom Pfarrer linier
im nahen Venezianischen auf .ISorgwiosen bei Cimolais im Zel-
linatalc in einer Meereshöhe von S00 — !M)() .Meter auf Kalkboden
gesammelt- worden sind. Höhenlage und liixlenbesehait'enlieil
.stimmen bei diesen beiden Yorkonnnensortou iiberein, und zwar
die Höhenlage im Hinblicke; auf den Umstand, dass im Kanal-
tale das Klima rauher ist als im südlicheren Zellinatale, das Vor-
kommen der Pilanze in dem letzteren also um '200 bis o(J0 Muter
höher gelegen ist. Ich sah Knautia rigidiusoula übrigens im
Canal di ferro von Pontcbba abwärts bis Resiutta, sowie im
unteren Dogna-, Raecolana- und Resiagraben überall und zweifle
nicht, dass sie, sowie manche andere Pflanze'"') des unteren
Ivanaltales von der Carnia herauf eingewandert ist, jedoch die
Wasserscheide zwischen dem Schwarzen Meere und der Adria
bei Saifnitz nicht erreicht bat.

Eine in I). Packers Herbarium befindliche, von Dr. Ress-
niiinn am Zweispitz bei Malborghet gesammelte Knautie wurde
von Packer als Knautia sylvatica Dnb. ß Ressmanni mit dem
Vermerke in die .Flora von Kiirnten aufgenommen, dass ihm diese
Pflanze in der Mitte zwischen Knautia longifolia und sylvaiica
zu stehen scheine. Dieser Ansicht konnte ich nicht beipflichten;
ich glaubte in dieser Porm vielmehr eine, alpinen Charakter an-
habende, sehr schmalblätterige Mit toi form zwischen der Knautia
rigidiuscula K. und longifolia K. erblicken VA\ sollen, und linde
diese meine Ansicht in der mir jüngst durch die Freundlichkeit
des Direktors des botanischen Gartens der königl. Universität in
Klausenburg, Herrn Professor Dr. Vinzcnz v. lüorbäs, zugekom-
menen, von ihm ausgearbeiteten Revision der Knautien**) in-
soferne bestätigt, als in dieser kritischen Abhandlung unsere
Kanaltaler Pflanze, nämlich die von mir für die, Klor. exsiecala
Austro-hung. gesammelte und in X. VI der Schedae aufgezählte

') D e r a r t i g e e i n ^ o u a m U T t c j P l la i i / . cu « i i u l : Scab i ( i s ; i ^ ra i i i in i f i i l i i i ,

C e n t a m e a ( l i r l n u a i i l l i u , | j t i | i l c i in i i i i c a n a l c n s o , N | i i r ;u ' a ilcfiinilx-iiH c l c .

" ) K c v i s i d K n a u l i a n m i , Aiiluni}; ' / .um Y c r / . r i r l n i i s s o i ib iT ilii ' im . l a l i r c

11* 0 1 im b i i l an i s r l i i 'U ( i a r t e n d e r LJn ivo r s i l i i t in K l a u . s i ' j i b u r ^ ^e/.ojLjcnon

S a m e n . K l a u s r n b u i " - lilO-1.
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Knautin rigidiuscnla als Abart dd) foliosa Freyn (Verb, der
z.-b. Gesell sell aft 1877) der K n a u t i a p u r p u r e a Yillars
zugewiesen, Knautia Piessmaiiui Pacb. aber als eine? eigene, die
j\Iittc zwischen Knantia laneifolia Ileuil'. und veneta Yill. ein-
liclnnondc Art aufgenommen erscheint.

In seiner Revision der Knautien stellt Dr. v. Borbas vier
Sektionen auf, nämlich:

.1. Centrifrondes,
I I . Sympodiorrhizae,

I I I . Multigemmae, und
TV. Agemmae.
Die Sektion I I nmfasst die ganze Verwandtschaft von

Knautia sylvatica L. und teilt sich in:
1. Latifolias,
2. Longifolias, und
8. Subsempcrvirentes.
Die von Dcehant Pachcr und von mir an verschiedenen

Standorten in den Gailtaler Alpen beobachtete und von uns als
longifolia Koch ausgegebene Knantia zählt jedoch Dr. v. Borbas
nicht zu den langblätterigen Wald-Skabiosen, sondern zu den
breitblätterigen, welchen er auch Knautia laneifolia Ileufi'. zu-
reiht ; Knautia veneta ist aber nichts anderes als Knautia rigidius-
cnla K. mit gegen den unteren Teil des Stengels zusammen-
gedrängt stehenden, spitzlanzettlichen Blättern. ;

K n a u t i a l o n g i f o l i a Koch., eine Alpenwiesen-
pflaime, kommt nach Fächer sowohl im Zuge der norischen Alpen
vom Keichenauer Gurten im Gebiete der oberen Gurk westwärts
bis ins Hochtal von Ileiligenblut, ah auch in den gesamten Gail-
taler Alpen bis zum Bombaschgraben, beziehungsweise bis zur
Pontafler Ahn vor. Ich sammelte diese Pflanze im Lesachtale
und habe sie in meinen Exsiccaten als in den unteren Pirkaehor
Bergwiesen am Anstiege zum Ilochstadl in 1S0O vieler iMeeres-
liöhe gesammelt, ebenfalls als Knautia longifolia ausgegeben.
Dr. v. Borbas, dem die Pflanze von diesem Standorte vorlag, zieht,
sie jedoch zu Knautia sylvatica L. und nachdem, soweit ich das
Vorkommen dieser Pilanzc in den Gailtaler Alpen kenne, alle
von dort als longifolia ausgegebenen Knautien mit der von mir
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;iiif (U'ii Pirkaeher Bergwiesen gesammelten, mehr oder weniger
übereinstimmen, so darf ich wold annehmen, dass die cell to
Knautia longifolia K. den Alpen südlich der .Dnui fehlt und
mir auf den norischen Alpen wächst, wo sie eine ziemlich grosso
Verbreitung hat. Dr. v. Borbiis führt in seiner Kevisio Knautia-
riun für die Knautia longifolia Koch (Scabiosa longifoliu W.
und Ktb.) den Standort llo]>pes „Pasterze''. an, womit jedenfalls
die Alpenwieseu gemeint sind, die sich in einer Höhe von zirka
1S0O bis -2'M)U .Meter vom Palik bis zur Elisabethruhe, bezw.
zum Freiwandeck in langer Flucht hinziehen. Dort sah ich
wiederholt diese Pflanze und in gleich ausgeprägter unverkenn-
barer Gestalt auch am Anstiege von der Manhartalpc zum ifali-
nitzer Tauern und im (Jartentale (Reichenaucr Garten) ober
Keidicnau. Die echte T^nautia longifolia Koch gehört daher den
norischeti Alpen an.

Die verschiedenen Fonngebilde der im ganzen Lande da
inid dort an Waldrändern, auf "Wiesen, Ackerrändem und
Brachen vorkommenden Acker-Knautie Knautia nrvensis CouU.,
von welchen Deehant Patther sagt, class ihre verschiedenen Formen
nach seiner Ueberzeugung nicht — wie es Neureich getan —
zu einer Art verbunden werden können, zieht Dr. v. Jiorbas
zwar in Knautia (Scabiosa) arvensis Lin. (Spec, plantarum) zu
saininen, er unterscheidet aber eine grosso Anzahl genau charak-
terisierter Abarten, von denen nach ihm die Ileufellii Corb.,
agrestis Schmidt ilor. Uoem. und glandulosa Früh in Kärnten
vorkommen.

Dr. v. Borbas' .Revision der Knautien fusst, wie schon vor-
bemerkt, auf der von ihm aufgestellten Einteilung derselben in
vier Sektionen, nämlich in die:

I. Centrifrondes,
IT. Synipodiorrhizac,

III . Multigemmae, und
IV. Agcimnae.
Die der Sektion IV zugewiesuen wenigen Arten gehören

fasl, iiusscdiliesslich dem südöstlichen Teile Europas und Klein-
asiens, die der ersten drei Sektionen aber ganz Mittel- lind Süd-
europa an.
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Von den von Dr. v. Borbäs teils revidierten, teils neu
aufgestellten 30 Knautien-Arten und zahlreichen Abarten,
sowie Bastarden und Uebergangsformen kommen nach ihm in
Kiirnten vor:

I. Centrifrondes.
1. K n a u t i a p a n n o n i c a J a c q. Raibl (Schierl).

A b a r t e n :
Knautia. tergestina G. Beck. Tiffen, Villach

(TIauser), Loibl (jVfolir).
Knautia serajovensis G. Beck. Zweispitz bei jMal-

borghet (Rcssm.), gemengt mit Knautia Hess-
in anni Pacli.

3. K n a u t i a i n t e r m e d i a Pernstorf. et Weifst., Villach
(Pachev).

A b a r t :
Knautia persetosa Borb. Raibl (olme Angabe des

Sammlers).

II. Sympodiorrhizae:
a) Latifoline:

5. K n a u t i a s i l v a t i c a Lin. Loibl (Wulf.), in der sub-
alpinen Region des llochstadl bei Pirkaeh, nächst Ober-
drauburg, 1800 m, August 1890 (Knautia longifolia -Tabor-
negg exsicc.).

8. K n a u t i a R e s s m a n n i Paeher. Zweispitz bei Mal-
borghet (Ressmann in herb. Paeher), Lussnit/ (Ullop.),
auf steinigen Abhängen im Grenzgraben (Pontcbbnua) bei
Pontafel ( Preissm.).

h) Longifoline:

0. K n a u t i a l o n g i f o l i a \V. ot Ktbl. Kärntner Alpen
ohne bestimmte Standortsangabe (Wulfen, foliis snnunis
apicc naturalitor bilidis), Pasterze (Hoppe in herb, palet.
Viudob.), TIeiligcnblut, Gaistalcr Alpe (dürfte Fleistal-
Alpe heissen), letztere zwei Orte ohne Angabe des Samm-
lers.
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A b a r t :
Tvnaiitia adenophora Borb. Malnit/.er Tanern pedun-

(!iilo eapitnloque longe villoso, sed cglanduloso,
ohne Ansaht' des Sammlers .

10. K n si u t i a a s ]> e r i I' <> 1 i.a liorb. (longil'olia silval.ica)

Paster/.c, ober I leiligenhlut ( H o p p e ) , nach Pacher doi'L

linier den Stammelten) wachsend.

1:2. K ii a ii I i a in a «• n i f i c a lidiss & Orphan.

A b a r t :

Indivisia \ r i s . ^IsilbDi^liel und Lnssnit/. (I'arilioi1).

III. Multigemmae :

a) jiieclilrrraiieae

1 .">. K n a ii t i a ]> u r y> u v c a Vill.

A 1) a r t:
Kuautia foliosa Frcyii. Kanaltal, nut* InM-kcncn

Wioson, zwischon I.coitoldskircluMi und PontaiVl
im ICanaltalo (.lalionic^ii', Kuautia rii!,idiuscula
K. llor. cxsit'c .̂ Aii.sti'o-lmiiii'.) --—: K. vcnclii Heck.

b) fin pro tilp'uuw-

'2'.\. K n a ii t i a a r v v n s i s L.
A b a v t c n :

Ilcufl'clii liorl). KlagenI'urt (licrb. PiUfhor),
Knautiii a^rcslis Schuidt. Mallnilz (Wulf.), und
Glaiidulosa Fröl. TifFon (Paclicr).

Das hiiutiiro Vovkomiueii (lev, ^oiin aucli •wonigoii Knautia-
Arten in Kärnten, deren grosso Genoij^thoit zur I'nstardicnmii;
mid durch BodenbcFdiailcidKul. und llöhciilai>o etc. lu.'cinilu.sst.c
Abartenbildnng fordern dazu auf, diesem PHrinzcn^rsehlceliic ein
grösseres Angeiiinerk zuzuwenden, als man es bisher getan hat ;
es dürften dann noch manche Arten und Abarten gefunden
werden, welche nach Dr. v. Jjorbas in den Nachbarländern Krain
um\ Sleierinai'k vorkotniiKin^ in Kärnten aber bisher noch nicht,
beobachtet und wahrscheinlich übersehen worden sind.
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